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Die nächsten

Mitgliederversammlungen des Bürgervereins

fi nden jeweils um 19.30 Uhr statt am

Donnerstag, dem 12. Mai 2016

und Donnerstag, dem 9. Juni 2016

im DRK-Zentrum Plus an der Eckenerstraße.

12. Mai 2016: Der Dozent Werner Günther vom Kulturkreis Düs-
seldorf spricht zum Thema: Freude am Alter durch gesundes Leben.

14. Juni 2016: Herr Bernd Blaschke spricht über die Interessen-
gemeinschaft „Repair-Cafeé in der Düsseldorfer Thomaskirche“.

Wir begrüßen unsere neuen Mitglieder
Detlef Brunnenberg und Ingeborg Brunnenberg-Klaus

Cloppenburger Weg 42, 40468 Düsseldorf

Wir trauern um Mitglieder

1. Vorsitzende: Erika Prill, Tel. 429443 · 1. Geschäftsführerin: Regina Zschornack · Her-
stellung, Druck und Anzeigenverwaltung: Druckerei Ritter, 40468 Düsseldorf, Kalkumer 
Str. 135, Tel. 4220377, Fax 412505 · Postverlagsort Düsseldorf - Erscheint 6 x jährlich 
- Anzeigenpreisliste 1/09 - Bezugspreis im Mitgliedsbeitrag enthalten - Aufl age 3000 Ex-
emplare - Die mit Namen gezeichneten Beiträge stellen nicht unbedingt die Meinung der 
Redaktion oder des Herausgebers dar. Titelbild urheberrechtlich geschützt. Nachdruck - 
auch auszugsweise - sowie Weitergabe mit Zusätzen, Aufdrucken oder Aufklebern nur mit 
Genehmigung des Herausgebers und mit Quellenangabe gestattet. Redaktionsschluss: 
15. eines ungeraden Monats. Redaktion: Erika Prill und Veronika Dalbert-Schneider. 

Heimatblatt UNTERRATH - LICHTENBROICH 
64. Jahrgang, Heft 3 – Mai /Juni 2016 

Herausgeber: Bürgerverein Unterrath 1909 und Lichtenbroich e.V.,
 Postfach 30 01 23, 40401 Düsseldorf. 
Kontakt über E-Mail: buergerverein@unterrath-Iichtenbroich.de

Werner Ehlend * 26. Mai 1932 † 27. Februar 2016

Ursula Miewaldt * 08. August 1926 † 20. März 2016

Dr. med. Jörg Friedrich Reiff * 31. Mai 1945  † 3. Februar 2016
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Jahresausfl ug des Bürgervereins

am Samstag, dem 3. September 2016

nach Haltern am See 

Wir laden Sie herzlich zu unserem diesjährigen Jahres-

ausfl ug ein. Wir fahren um 9.30 Uhr am „zentrum plus“ 

Kalkumer Straße / Ecke Eckener Straße los. Gegen 11.00 

Uhr werden wir unser Ziel erreichen. Zunächst machen wir 

einen Rundgang durch die Stallungen und das Hof-, Trak-

tor- und Cadillac-Museum. Nach dem reichhaltigen Mittag-

essen aus hofeigener Herstellung besteht die Möglichkeit, 

einen Spaziergang durch den Rosen-, Rhododendron- und 

Tierpark zu machen. Tänzerinnen und Tänzer können ab 

15.00 Uhr das Tanzbein schwingen oder Sie können ge-

mütlich einen Kaffee trinken. Gegen 17.00 Uhr werden wir 

dann wieder die Rückfahrt nach Düsseldorf antreten.

Der Fahrpreis beträgt für Mitglieder 35,00 Euro und für 

Nichtmitglieder 40,00 Euro. In dem Preis sind die Busfahrt, 

die Eintrittspreise sowie das Mitttagessen enthalten.

Die Platzverteilung erfolgt in der Reihenfolge der Zah-

lungseingänge. Überweisen Sie den Fahrpreis bitte auf 

das Konto des Bürgervereins

DE56 3005 0110 1004 8093 05 
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Bürgerverein Unterrath 1909
und Lichtenbroich e.V. 
Geschäftsbericht 2015

Der Bürgerverein erfreut sich auch im 106. Jahr seines Be-
stehens großer Zustimmung in der Bevölkerung. Zum Jah-
resende 2015 betrug die Mitgliederzahl 715.
 
Ein fester Bestandteil im Terminkalender des Vorstands ist 
die Reinigung des Folklorebrunnens im März jeden Jahres 
durch das Marine-Tambour-Corps Unterrath. 

Im Mai 2015 ging der für Unterrath zuständige und beliebte 
Polizeibeamte Heinz-Werner Moog in seinen wohlverdienten 
Ruhestand. Am 10.09.2015 wurde Herr Ralf Pasinski von 
unserem Polizeipräsidenten, Herrn Norbert Wesseler, in der 
Mitgliederversammlung des BUL als zuständiger Polizeibe-
amter für Unterrath vorgestellt. 

Der Sturm Ela, der am Pfi ngstmontag 2014 im Stadtgebiet 
Düsseldorfs sehr großen Schaden angerichtet hat, hat leider 
auch in unserem Stadtteil kräftig zugeschlagen. Am 27. März 
2015 wurden auf dem Unterrather Friedhof, in Anwesenheit 
von Bezirksstellenleiter Ralf Hagelüken, Bezirksvorsteher 
Ralf Thomas und Frau Silke Thyssen vom Gartenbauamt, 4 
Lindenbäume und 30 Sträucher neu gepfl anzt, die von Un-
terrather Vereine gespendet wurden. Auch der BUL spendete 
hierzu das Geld für einen Baum und der Anpfl anzung. 
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Die Jahresfahrt des BUL führte uns am 22.08.2015 zu dem 
Nordrhein-Westfälischen Landesgestüt Warendorf. Das Lan-
desgestüt ist das Zentrum der Pferdezucht, des Reitsports 
und der Ausbildung für den Beruf des Pferdewirt. Nach der 
Besichtigung und dem Mittagessen besuchten wir den Ma-
ximilianpark in Hamm, der uns zu wunderschönen Spazier-
gängen einlud. Die Fahrt endete um ca. 19:00 Uhr vor der 
Begegnungsstätte. Ein herzliches Dankeschön an Peter Phil-
ippen, der uns einen vergnüglichen Tag gestaltet hat. 

Im April/Mai 2015 veranstaltete der BUL einen Fotowett-
bewerb mit dem Thema: die Narzissenwiesen im Kartäu-
ser-Park. Die Beteiligung war sehr groß, sodass die Jury die 
Qual der Wahl hatte, drei Bilder für die Preisvergabe aus-
zusuchen. Hierbei muss erwähnt werden: jedes Foto hätte 
einen Preis verdient. 

Aus jahrzehntelanger Verbundenheit spendet der BUL den 
Kartäuser Mönchen für deren vielfältige Aufgaben 500,00 
Euro. Vor 51 Jahren zogen die Kartäuser Mönche von Un-
terrath in das Allgäu. Die Verbindung zwischen dem Orden 
und dem Stadtteil ist aber nie ganz abgebrochen. Und das ist 
zwei unternehmungslustigen Herren zu verdanken. Denn die 
beiden Freunde Josef Trost und Alfred Hundorf besuchen re-
gelmäßig das Kloster Marienau im Allgäu. Bisher haben sie 
dort auch immer Mönche angetroffen, die früher in Unterrath 
gelebt haben. Jetzt ist leider der letzte Unterrather Bruder 
gestorben. Aber wir werden dennoch weiterhin den Kontakt 
zum Kloster pfl egen und unsere Besuche fortsetzen, sagte 
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Herr Josef Trost. Die Herren Josef Trost und Alfred Hundorf 
werden die Spende des BUL bei ihrem nächsten Besuch per-
sönlich übergeben.

Im Rahmen ihres jährlich stattfi ndenden Sommerfestes am 
05.09.2015 erhielt Frau Regina Seidel, Leiterin der Begeg-
nungsstätte „zentrum plus/DRK Unterrath“, vom BUL eine 
Spende von 100,00 Euro. Frau R. Seidel bedankte sich hier-
für herzlich. 
Als Geschenk für die Advent- und Weihnachtszeit spendet 
der BUL dem Alten- und Pfl egeheim „Königshof“ einen Tan-
nenbaum. Aufstellen und schmücken zum „Weihnachtsbaum“ 
erfolgt durch die Mitarbeiter der Einrichtung. 
Der von den Unterrather Einkaufstrümpfen ausgerichtete Un-
terrather Weihnachtsmarkt am Sa, 28. und So, 29. Novem-
ber 2015, auf dem Gelände und in der Turnhalle des TUS, 
Düsseldorf-Nord, war ein voller Erfolg. Die Teilnehmer (alles 
Ehrenamtler) und auch die Besucher waren zufrieden. Der 
Weihnachtsmarkt in Unterrath war sehr gut besucht. Liebe-
voll verzierte Buden, festlich beleuchtete Tannenbäume und 
der Duft von allerhand weihnachtlichen Leckereien lockte am 
Wochenende viele Unterrather auf ihren Weihnachtsmarkt. 
Auch der BUL war mit einem Weihnachtsstand vertreten. 
Hier wurde selbstgebackenes Spritzgebäck und Weihnachts-
stollen verkauft. Mitglieder des BUL und des Vorstandes ha-
ben dieses Gebäck liebevoll hergestellt. Auf dem Gelände 
des TuS - Düsseldorf Nord fanden sich viele Buden und Stän-
de, an denen Holzschnitzereien und Dekoartikel angeboten 
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wurden. In der Turnhalle waren allerhand Stände aufgebaut, 
an denen Spielzeug, Schmuck und selbstgemachte Kon-
fi türe verkauft wurde. Auf einer Bühne wurde weihnachtli-
che Live-Musik gespielt. Ebenfalls im Innern der Halle fand 
sich der bei Kindern vermutlich beliebteste Stand: die Ker-
zenwerkstatt. Wer Lust hatte, konnte dort seine eigene Kerze 
gestalten und anschließend mit nach Hause nehmen. Die Er-
löse kommen zu einem großen Teil Einrichtungen im Stadtteil 
zugute. 
Während des ganzen Jahres traf sich der Vorstand min-
destens zweimonatlich, um über aktuelle Anliegen zu be-
raten und zu beschließen. Über seine Arbeit informierte der 
Vorstand regelmäßig im „Heimatblatt“, welches weiterhin 
zweimonatlich erscheint, sowie in den monatlichen Mitglie-
derversammlungen, in denen darüber hinaus unterschied-
lichste Referenten über ihre Themen berichten, aber auch
einfach nur der Kontakt untereinander gepfl egt wird, 
z. B. beim Gänseessen oder der Weihnachtsfeier. 
Eine weitere wichtige Aufgabe des Vorstands besteht in der 
Pfl ege guter Kontakte zu benachbarten Vereinen, der Akti-
onsgemeinschaft Düsseldorfer Heimat- und Bürgervereine 
sowie politischen und kommunalen Gremien. Hier vertraten 
Vorstandsmitglieder den Bürgerverein über das ganze Jahr 
auf den unterschiedlichsten Veranstaltungen. Ein arbeitsrei-
ches Jahr liegt hinter dem Vorstand, der an dieser Stelle allen 
Helfern und Unterstützern ein herzliches Dankeschön sagt.               
                                          

R.S. 
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Vorstandswahlen des Bürgerverein Unterrath 

1909 und Lichtenbroich e.V. 

In der Jahreshauptversammlung des BUL, am 10.03.2016, 
im Antoniusheim, Kürtenstr. 160, Düsseldorf, 
standen turnusgemäß Vorstandswahlen an. 

Es waren lt. Anwesenheitsliste 52 
stimmberechtigte Mitglieder erschienen. 

Es wurden gewählt: 
Frau Erika Prill zur 1. Vorsitzenden (Wiederwahl) 

Herr Hans-Jürgen Vollmar zum 2. Vorsitzenden (Neuwahl)

Herr Rudolf Schneider zum 2. Geschäftsführer (Wiederwahl)

Herr Peter Löckenhoff zum 2. Kassierer (Neuwahl) 

Die Wahl zum 2. Vorsitzenden erfolgte bei einer Stimmenthal-
tung. Die übrigen Wahlen erfolgten einstimmig ohne Enthaltun-
gen. 

Der Vorstand des Bürgerverein Unterrath 1909 und Lichten-
broich setzt sich ab dem 10.03.2016 wie folgt zusammen: 

1. Vorsitzende: Frau Erika Prill 

2. Vorsitzender: Herr Hans-Jürgen Vollmar 

1. Geschäftsführerin: Frau Regina Zschornack 

2. Geschäftsführer: Herr Rudolf Schneider

1. Kassierer: Herr Peter Philippen

2. Kassierer: Herr Peter Löckenhoff 

Erika Prill
1. Vorsitzende 
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Die Klinke ist verkauft und gerettet

UNTERRATH Das denkmalgeschützte Haus stand jahrelang leer. Jetzt hat ein 
Architekt die Immobilie gekauft und will selbst einziehen. 
Von Helga Meister

Das Gebäude der Gaststätte Zur Klinke an der Unterrather Straße 56 ist geret-
tet, wenn auch nicht die historische Gaststätte. Vor einigen Monaten stand das 
denkmalgeschützte Gebäude zum Verkauf im Internet. Da griff der Düsseldor-
fer Architekt Gerd Reiter zu. Er kaufte die Immobilie mit seiner Frau Barbara 
im Dezember. Jetzt fanden die letzten Kaufabwicklungen statt. Reiter will im 
Gegensatz zu den Plänen des ursprünglichen Eigentümers nicht anbauen. 

Architekt zieht selbst ins denkmalgeschützte Haus ein
Im Gegenteil, Reiter wird kleinere Anbauten aus dem 19. Jahrhundert entfern-
en und die historische Gestalt wieder herstellen. Aber: An ein Restaurant denkt 
er nicht. Er zieht selbst mit seinem Architektenbüro ein und baut das Wohn-
gebäude um. 
Das Restaurant Zur Klinke stand jahrelang leer. Kein Pächter wollte in dieser 
abgelegenen Gegend das Lokal mieten, zumal die Miete relativ hoch sein sollte. 
Den Platz vor dem Gebäude hatte die Stadt mit hohem Aufwand sehr liebevoll 
saniert, aber das denkmalgeschützte Gebäude verfi el. Die Stadt konnte nicht 
eingreifen, denn die Immobilie ist und bleibt Privateigentum. Mehrere Perso-
nen waren im Spiel, bis der Kauf getätigt wurde. So sprach die Vorsitzende des 
Bürgervereins Unterrath-Lichtenbroich, Erika Prill, mit dem neuen Vorsitzen-
den der AGD, Bernhard von Kries und bat um Hilfe. Er half tatsächlich, indem 
er seinen Architekturkollegen Reiter ins Spiel brachte. Vorsichtig sondierten 
Reiter und von Kries bei Erika Prill als des Volkes Stimme, ob man sich an der 
Klinke auf ein Lokal festlege. Prill war klug genug einzusehen, dass die „alten 
Unterrather“ immer älter werden und die jungen Anlieger lieber in der Altstadt 
feiern. Da sich auch keine Brauerei fi nanziell beteiligen wollte, gab Prill ihre Zu-
stimmung für den Umbau in ein Büro- und Wohnhaus. Prill zur WZ: „Mir geht 
es um den Erhalt des Denkmals. Nun kommt zum schönen Vorplatz ein schö-
nes, altes saniertes Gebäude. Ich bin heilfroh.“ Inzwischen wurden die Pläne 
zur Sanierung und Nutzung der Klinke mit dem Denkmalamt abgestimmt. Im 
März wird der Bauantrag gestellt. Nach der Baugenehmigung will Reiter, wie er 
im WZ-Gespräch erklärt, noch in diesem Jahr anfangen zu bauen. Als Erstes 
werden die Anbauten und Schuppen entfernt, um das ursprüngliche Erschei-
nungsbild wieder herzustellen. Geplant sind außer dem Büro zwei Wohnungen.

Quelle: WZ 19. März 2016 – Mit freundlicher Genehmigung von Frau Dr. Meister



18



19

Fw: Bauvorhaben Flüchtlingswohnheim „In der Niesdonk“ 

Guten Tag Herr Oberbürgermeister, 
als einer der Anwohner in Lichtenbroich „Am Stock“, dessen Grundstück 
an das Gelände grenzt, auf dem Flüchtlingswohnheime in moduler Bauwei-
se für ca. 500 Menschen gebaut werden sollen, wende ich mich mit meinen 
Sorgen an Sie als erster Bürger der Stadt Düsseldorf. 
Wie die Informationsveranstaltung am 29.Februar vor ca. 700 Lichten-
broicher Bürgern gezeigt hat, geht es der Frau Miriam Koch überhaupt 
nicht um die Nöte und Sorgen der Bürger, sondern lediglich um das blo-
ße Bauvorhaben! Lichtenbroich ist eine der kleinsten der 49 Düsseldorfer 
Stadtteile mit ca. 5.000 Einwohnern. Wenn die Bauvorhaben alle in der 
geplanten Größenordnung durchgezogen werden (Franz-Rennefeld-Weg, 
Kieshecker Weg und noch kleinere andere), wäre das für Lichtenbroich ein 
Flüchtlingsanteil von ca. 17%. Das ist eindeutig zu viel, denn der Anteil auf 
Düsseldorf gesamt liegt nur bei 2%. Das kleine Lichtenbroich wäre total 
überfordert, die Infrastruktur ist dafür nicht geeignet. Von einer Integrati-
on kann überhaupt keine Rede sein. Dieses Zusammenpferchen von 500 
Menschen auf einer Fläche von 12.000 Quadratmetern - in Wirklichkeit sind 
es nur 8.000 Quadratmeter nach Abzug der Abstände zur angrenzenden 
Bahnlinie - in einem Lärmschutzgebiet, das Bauen verbietet, ist unmensch-
lich für die Flüchtlinge, aber auch im besonderen Maße für die Anwohner. 
Und als wäre das noch nicht genug, soll zweigeschossig gebaut werden! 
Können Sie sich vorstellen, was das für eine Geräuschentwicklung ist ad-
ditiv zum Flug- und Eisenbahnlärm? Lichtenbroich würde wieder zu einem 
sozialen Brennpunkt werden analog zu den 60er Jahren, als Lichtenbroich 
„Klein Korea“ genannt wurde und „Übergriffe“ zum Tagesablauf gehörten. 
Daß - so Frau Koch - auch „alleinreisende Halbstarke“ hier unterkommen 
sollen, setzt allem noch die Krone auf. 
Deshalb mein dringender Appell an Sie als erster Bürger der Stadt, stoppen 
Sie dieses Bauvorhaben „In der Niesdonk“. Es verbleiben immer noch ca. 
500 Flüchtlinge an den anderen Standorten im Stadtteil; und das ist pro-
zentual 5-mal so viel wie in Düsseldorf gesamt. 
Ich möchte Ihnen folgenden Vorschlag unterbreiten: Kommen Sie mal raus, 
um sich „vor Ort“ mit den direkt betroffenen Anwohnern - das sind sowohl 
deutsche als auch nichtdeutsche Düsseldorfer Bürger - ein Bild zu machen. 
Ich glaube, Sie verstehen dann die Ängste und Sorgen der Bewohner! 
Lassen Sie mich zu guter Letzt noch deutlich klarstellen, dass es mir - aber 
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Flüchtlinge in Lichtenbroich

Im Stadtteil Lichtenbroich ist der Unmut zu spüren. Dorthin sollen 1.000 
Flüchtlinge kommen. Angesichts einer Einwohnerzahl von 5.500, entspricht 
dies einer Quote von 20%. Dies gibt Anlass zur Sorge aus verschiedenen 
Gründen. Dies äußerten viele Bürger anlässlich eines Bürgerforums Ende 
Februar 2016. Zugegen waren ca. 700 Bürger.
Zum einen soll eine 1,5 geschossige Unterkunft nach dem Düsseldorfer 
Modell entstehen. Die Umgebung ist jedoch von Einfamilienhäusern ge-
prägt. Die Bezirksvertretung setzt sich für die Reduzierung der Geschoss-
fl ächenzahl ein.
Zum anderen ist die Infrastruktur in Lichtenbroich nicht ausreichend sicher 
gestellt. Das vorhandene Einkaufszentrum entspricht gerade einmal den 
Mindestanforderungen der Nahversorgung, bezogen auf die vorhandene 
Einwohnerzahl. Die Jugendfreizeitstätte ist nur provisorisch. Sie besteht 
aus provisorischen Containern. Die nächste Polizeidienststelle befi ndet 
sich in Mörsenbroich.
Vor diesem Hintergrund wird der Bürgerverein sich ebenfalls an den Ober-
bürgermeister Geisel wenden und ihn bitten, die Planung zu überdenken 
und eine für alle Beteiligten zufriedenstellende Lösung zu fi nden.

Die Redaktion des Heimatblattes.

auch uns Anwohnern - um eine klare Personen-Begrenzung für unseren 
Stadtteil geht, nicht um die Flüchtlinge als solche. Ich habe hier trotz des 
aufgekommenen Frustes keine „braunen Äußerungen“ gehört, und das ist 
auch der Tenor der Lichtenbroicher Bürger. 
Bitte bedenken Sie, dass - die Bezirke nicht überbeansprucht werden, - eine 
Gettobildung vermieden wird und - die Sorgen und Nöte der Bürger ernst 
genommen werden. 
Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! Ich freue mich auf einen „vor-Ort-
Termin“
 
Es schrieb:
Karl-Heinz Dornbach,
Am Stock 61, 40472 Düsseldorf, Tel. 0174 - 524 54 10
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Hallo,
meine Name ist Phil und ich wohne mit meinem großen Bruder und 

meinen Eltern zusammen im Stadtteil Unterrath.
Ich bin vor 4 Jahren  auf die Welt gekommen und durch meine star-
ken Entwicklungsverzögerungen etwas anders als andere Kinder. 
Warum ich so bin wie ich bin, kann leider keiner so genau sagen. 

Aber meine Familie sagt immer, ich bin ein super Kerlchen
und wie eine Wundertüte.

Leider bin ich aufgrund meines Autismus nicht in der Lage zu spre-
chen und werde zusätzlich über ein Magensonde ernährt. Die Ärzte 

sind sich sicher, dass eines meiner Gene anders ist, als es sein 
sollte – und genau das macht mich so besonders wie ich bin!

Letztes Jahr hatte ich das große Glück, mit meiner Familie eine 
Delfi ntherapie machen zu können und habe dort unglaublich tolle 
Fortschritte gemacht. Ich traue mich nun endlich zu duschen und 

auch mal ein Lebensmittel zu probieren, ohne es nicht gleich von mir 
wegzustoßen. Auch an der Ausübung der Gebärdensprache habe ich 

dort endlich Spaß gefunden.
An dieser Stelle auch noch einmal vielen herzlichen Dank an Alle, 

die uns dabei unterstützt haben.
Für viele sind diese Dinge nur „Kleinigkeiten“. Für meine Eltern war 

dies ein ganz großer Schritt in die richtige Richtung.
Und genau deshalb hoffen wir, dass ich erneut diese Therapie

machen kann und wir Alle noch einmal davon überrascht werden,
was in mir steckt.

Meine Mama sagt immer: Wir haben keine Angst vor meiner Behin-
derung, sondern nur vor meinen großen Potenzial und dass wir den 

richtigen Moment verpassen, es nicht rechtzeitig aus mir
heraus zu kitzeln.

Um diesen Traum noch einmal wahr werden zu lassen, würden wir 
uns über Eure Hilfe und Untersützung sehr freuen.

Ganz lieben Dank, dass Ihr mir zughört habt.

Euer Phil

Spendenkonto:
Dolphin aid e.V. · Stadtsparkasse Düsseldorf

Kennwort: Phil Mayr
IBAN: DE52300501100020002424 · BIC: DUSSDEDDXXX

Der Bürgerverein Unterrath / Lichtenbroich wird sich
an dieser Spendenaktion ebenfalls beteiligen.
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Aus der Bezirksvertretung 6 
Mörsenbroich — Rath — Unterrath — Lichtenbroich 

- Auf Nachfrage der Bezirksvertretung teilte das Bauaufsicht-
samt mit, dass derzeit keine Bauanträge oder Bauvoranfra-
gen für die Theodorstraße vorliegen.

- Einstimmig wurde die Verwaltung gebeten zu prüfen, ob die 
Taktung der Buslinie 729 von Flughafen Bahnhof über 
Lichtenbroich zur Nordbrücke verdichtet werden könnte. In 
absehbarer Zeit wird es einen erheblichen Zuzug nach Lichten-
broich geben. Es werden noch mehr Bürger und Bürgerinnen 
auf den ÖPNV angewiesen sein. Da die Rheinbahn traditionell 
sehr, sehr lange braucht, sich auf neue Situationen einzustel-
len, wäre es wichtig, dieses Thema schnell anzugehen. 

- Ferner wurde die Verwaltung gebeten zu prüfen, ob die Be-
leuchtung der Fußgängerwege beidseitig an der Piwipp 
ausreichend ist, um eine sichere Benutzung der Wege zu ge-
währleisten. Es sollten keine Maßnahmen ohne Rückkopplung 
mit der Bezirksvertretung durchgeführt werden.

- Sodann wurde die Verwaltung gebeten, auf die Rheinbahn ein-
zuwirken, auf der Linie 707 an Werktagen ausschließlich Fahr-
zeuge des Typs NF10, ausgelegt für 234 Fahrgäste, einzuset-
zen oder einen zweiten Fahrzug anzuhängen. Hintergrund der 
Anfrage ist, dass derzeit auf den Linien 707 fast ausschließlich 
Fahrzeuge des Typs NF6 eingesetzt werden, die eine deutlich 
niedrigere Kapazität aufweisen. Die Linie wird aus dem Stadtteil 
Unterrath in Richtung Schadowstraße und Hauptbahnhof sehr 
stark in Anspruch genommen. Die Bahnen sind – besonders in 
den Hauptverkehrszeiten - so mit  Berufstätigen und Schülern 
überfüllt, dass die Türen nicht mehr schließen und es vermehrt 
zu Verspätungen kommt. Für in ihrer Mobilität eingeschränkte 
Menschen mit Rollatoren sowie für Eltern mit Kinderwagen ist 
nicht ausreichend Platz vorhanden. 
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- Einstimmig beschloss die Bezirksvertretung die Verwaltung 
zu bitten zu prüfen, ob eine Größenreduzierung der geplan-
ten Unterkunft in der Nießdonk auf maximal 250 Menschen 
möglich ist. Bei dem Wohngebiet in der Nießdonk handelt es 
sich um Ein- bzw. Zweifamilienhäuser mit nur einer schmalen 
Zuwegung. In der Veranstaltung am 29.02.2016 wurde die Un-
terkunft vorgestellt. Geplant ist eine zweistöckige Unterkunft 
nach dem Düsseldorfer Modell. Die anliegenden Wohnhäuser 
sind 1,5 stöckig. Damit sich die Unterkunft in das Wohngebiet 
einfügt, wurde um Prüfung gebeten, ob nur eine 1 stöckige An-
lage umgesetzt werden könne. Gerade auch im Hinblick auf die 
Brandschutzbestimmungen ließe sich eine 1 stöckige Anlage 
besser umsetzen. Die Anwohner haben in der Informationsver-
anstaltung signalisiert, dass sie diese verminderte Anzahl neu-
er Nachbarn herzlich willkommen heißen würden.

- Einstimmig beschloss die Bezirksvertretung, die Hundeaus-
laufwiese auf dem Tunneldeckel der A44 aus den Bauunter-
haltungsmitteln Teil B „sonstige Gebäude“ in Höhe von 
insgesamt 13.000,00 Euro zu fi nanzieren. 

- Einstimmig beschloss die Bezirksvertretung folgende Maß-
nahmen der Instandhaltung und Instandsetzung bzw. der 
Um- und Erweiterungsbauten im Stadtbezirk 6. 

Schulen: 
- An der Golzheimer Heide 120 (KGS St. Bruno Schule): 
Herrichtung eines Schulsozialarbeiterraumes 

- Unterrather Straße 76 (Kartause-Hain-Schule): Austausch 
der Türen 

- An der Golzheimer Heide 120 (Elsa-Brandström-Schule/
St. Bruno-Schule): Austausch der Türen
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- Krahnenburgstraße 15 (Gemeinschafts-Grundschule): 
Herrichtung eines Schulsozialarbeiterraumes 

- An der Golzheimer Heide 120 (Elsa-Brandström-Schule/St. 
Bruno-Schule): Vernetzung mit W-Lan 

- Ammerweg 14 (Jugendfreizeiteinrichtung): Einbau Fenster-
anlage 

- Einstimmig beschloss die Bezirksvertretung dem Bauantrag 
Matthiaskirchweg 6 – Umbau einer Ladenpassage mit An-
bauten zuzustimmen. 

Das Vorhaben liegt ist Geltungsbereich eines qualifi zierten Be-
bauungsplanes. Der Bebauungsplan setzt unter anderem über
baubaren Grundstücksfl ächen, eine Grundfl ächenzahl und ein 
Kerngebiet mit den Läden fest.

Der in der Ladenpassage bereits im Bestand existierende Ede-
ka-Markt hatte bisher eine Verkaufsfl äche von 744 qm und soll 
nun auf eine Verkaufsfl äche von 1.027,5 qm erweitert werden. 
Der Markt wird somit zu einem großfl ächigen Einzelhandel im 
Sinne des § 11 Abs. 3 Nr. 2 der Baunutzungsverordnung (BauN-
VO). Die ebenfalls bisher in der Ladenpassage befi ndlichen 
kleinfl ächigen Ladenlokale werden reduziert und anders aufge-
teilt. Die aktuellen Leerstände der ehemaligen Pizzeria und der 
Post sollen zu Gunsten einer Vergrößerung des Edeka-Marktes 
sowie einer Bäckerei mit kleinem Kaffeebereich im neugeplan-
ten Wintergartenanbau ersetzt werden. Der Passagendurch-
gang erhält eine neue Wegeführung.

Der Edeka-Markt erhält einen neuen Anbau an der Westfassa-
de, welcher als Lager genutzt werden soll. 

Durch den geplanten Wintergarten der Bäckerei und dem ge-
planten Lagerraum kommt es zu Überschreitungen der über-
baubaren Grundstücksfl äche. Da für das Bestandsgebäude 
bereits Überschreitungen des überbaubaren Grundstücksfl ä-
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che zugelassen wurden und die Fluchten des Gebäudes weiter 
eingehalten werden, bestehen seitens der Verwaltung keine Be-
denken gegen die Erteilung der Befreiung. 

Durch die geplanten Anbauten kommt es zudem zu einer Über-
schreitung der festgesetzten GRZ. Bereits mit der Genehmi-
gung der Errichtung des Gebäudes wurde eine Grenzüber-
schreitung von 0,21 auf 0,81 zugestimmt. Durch die geplante 
Maßnahme wird diese nochmals um 0,02 auf 0,83 erhöht. Da 
es sich lediglich um eine geringfügige Erweiterung handelt, be-
stehen seitens der Verwaltung auch hier keine Bedenken gegen 
die Erteilung der Befreiung. Die bestehende Handelsimmobilie 
soll im Zuge der Vorhabenrealisierung nur unwesentlich vergrö-
ßert werden. Zudem ist ein Kerngebiet festgesetzt, das explizit 
vorwiegend der Unterbringung von Handelsbetrieben dient. 

Die Verwaltung stimmt den Befreiungen zu und begrüßt die Er-
weiterung des Edeka-Marktes, denn das Vorhaben befi ndet sich 
im Nahversorgungszentrum Lichtenbroich. Der Lebensmittel-
vollsortimenter ist der Magnetbetrieb des Zentrums und 
übernimmt eine wesentliche Versorgungsfunktion für den Ein-
zugsbereich des Zentrums. Die Erweiterung des Magnetbe-
triebs stellt eine Stärkung des Zentrums dar. Aus Sicht der 
Einzelhandelssteuerung wird das Vorhaben deshalb begrüßt.

Auch die Industrie- und Handelskammer stimmt der Erweite-
rung des Handels zu. Insgesamt sind mit Bestand und geplanten 
Änderungen 82 Stellplätze erforderlich. Im Garagengeschoss 
im 1. Obergeschoss werden 86 Stellplätze nachgewiesen. 
Es ist geplant, das Garagengeschoss mittels einer Schranke 
oder einer Toranlage gegen Dauerparker zu sichern. Satzungs-
geschützter Baumbestand ist von dem Vorhaben nicht betroffen.

Die Bezirksvertretung war für die Entscheidung des Vorhabens 
zuständig, da Befreiungen nach dem Baugesetzbuch erteilt 
werden sollen und das Grundstück größer als 1000 qm ist. 

Mitgeteilt von Rechtsanwältin Veronika Dalbert-Schneider
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Allen Mitgliedern,

die im Mai und Juni

ihren Geburtstag feiern,

wünscht der Vorstand des Bürgervereins

und die Heimatblattredaktion

alles Gute und Gesundheit

für das neue Lebensjahr.

Fragebogen zum Neubauprojekt
Unterrather Schwimmbad

Wie bei der Mitgliederversammlung im Januar von Herrn Kettler angekün-
digt, hat die Bädergesellschaft Düsseldorf mbH den Fragebogen zur Bür-
gerbeteiligung veröffentlicht. Wer im Internet an der Umfrage teilnehmen 
möchte, erreicht die Fragen über folgende Adresse:

Der Bürgerverein bittet alle Bürgerinnen und Bürger, 
an der Umfrage teilzunehmen.

https://www.baeder-duesseldorf.de/schaufenster/buergerbefragung/
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Singen mit Senioren macht Freude
 

Es ist ganz einfach durch Singen Freude zu bereiten! Diese 
schöne Erfahrung machen wir seit vielen Jahren bei unserem 
Singen mit Senioren im Seniorenzentrum „Zum Königshof“ ei-
ner Einrichtung der Graf Recke Stiftung „Wohnen und Pfl ege“ in 
Unterrath. Wir, das ist eine kleine Gruppe singfreudiger Frauen 
und Männer – mit und ohne Chorerfahrung. Und in dieser Grup-
pe fehlen Sie !

Liebe Leserin und lieber Leser! 

Es genügt, dass Sie gerne singen und freitags alle 14 Tage eine 
Stunde Zeit haben von 10.00 Uhr bis 11.00 Uhr. Zum Singen 
verteilen wir uns unter die erschienenen Bewohner des Hauses 
und nehmen mit ihnen an verschiedenen Tischen im Speisesaal 
Platz. Gesungen werden Volkslieder und Evergreens, in der Ad-
ventszeit Weihnachtslieder und in der fünften Jahreszeit auch 
Karnevalslieder. Friedhelm Oberschewen begleitet am Klavier 
und ist er einmal verhindert, dann hilft Marlene Paschlies mit 
ihrem Akkordeon aus. 

Es ist erstaunlich und zugleich erfreulich, wie textsicher ältere 
Menschen sind, speziell bei mehrstrophigen Volksliedern. Wir 
Sängerinnen und Sänger haben ein gutes Gefühl, wenn wir er-
leben, dass immer mehr der etwa 40 bis 50 Seniorinnen und 
Senioren fl eißig mitsingen und ihre Freude daran haben. Dieses 
gute Gefühl wird zur eigenen Freude durch die Dankbarkeit, die 
wir jedes Mal spüren, wenn wir uns nach der Singstunde ver-
abschieden. 

Unser Wunsch ist es, weitere Damen und Herren aus Unter-
rath und Umgebung für das Singen mit Senioren zu gewinnen –
singen Sie mit !

Haben wir Ihr Interesse geweckt, Rufen Sie doch einfach bei mir 
an: 0211 - 4 38 02 42 

Hans Lethen
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1.5.1876 Die erste Nummer des „Düsseldorfer Generalanzeiger“ erscheint. 

7.5.1836 Der Düsseldorfer Komponist Norbert Burgmüller in Aachen-
 Burtscheid gestorben.

8.5.1926 Die Ausstellung „Gesolei“ wird im Beisein des Reichsministers Dr.
 Luther, zahlreicher Reichs- und Landesminister sowie des Ober-
 präsidenten der Rheinprovinz in der Rheinhalle eröffnet (–17.10.) 

11.5.1986 Die serbisch-orthodoxe Kirche in Lichtenbroich wird eingeweiht. 

12.5.1856 Gründung des Vereins Deutscher Ingenieure (VDI) durch Franz 
 Grashof, Düsseldorf. 

13.5.1836 Dampfschifffahrtgesellschaft für den Nieder- und Mittelrhein
 gegründet. Daraus entwickelte sich die Köln-Düsseldorfer Dampf
 schifffahrtgesellschaft. 

13.5.1856 Reinhard Mannesmann in Remscheid geboren. 

23.5.1831 Gründung der Düsseldorfer Handelskammer. 

28.5.1791 Geburt des Grafen Adalbert von der Recke-Volmerstein, des Be-
 gründers und Stifters der Evangelischen Rettungsanstalten zu 
 Düsselthal.

30.5.1896 Eröffnung des Hafens an der Lausward. 

31.5.1206 Düsseldorf wird erstmals als selbständige Pfarre genannt. 

31.5.1876 Eröffnung des Zoologischen Gartens (Scheidt-Keim-Stiftung). 

1.6.1876 Eröffnung der Landesheilanstalt und Nervenklinik in Grafenberg.

1.6.1976 Gründung der „Werkstatt für angepasste Arbeit“ für Menschen mit 
 Behinderungen. 

2.6.1991 Eröffnung des Erweiterungsbaus des Stadtmuseums an der Ber-
 ger Allee. 

5.6.1691 Kurfürst Johann Wilhelm II. (Jan Wellem) heiratet in zweiter Ehe
 Anna Maria Louisa de Medici. 

Erinnerung macht neugierig
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5.6.1836 Gründung des Diakoniewerks in Kaiserswerth. 

6.6.1966 Das Zentralbad Grünstraße mit einem Wellenbad wird eröffnet
 (geschlossen am 8.10.1995). 

8.6.1716 Kurfürst Johann Wilhelm II. (Jan Wellem) stirbt im Düsseldorfer
 Schloss. 

8.6.1846 Der Physiker, Meteorologe und Publizist Johann Friedrich Benzen-
 berg, Begründer der Düsseldorfer Sternwarte „Charlottenruhe“,
 seit 1805 am Lyzeum in Düsseldorf und seit 1815 in Bilk wohnend,
 gestorben. 

10.6.1706 Grundsteinlegung für das Kloster der Kapuziner an der Flinger 
 Straße. 

12.6.1816 Eintreffen des ersten Dampfschiffes auf dem Rhein (Dampfer 
 „Defi ance“). 

13.6.1936 Eröffnung der Großmarkthalle an der Ulmenstraße. 

16.6.1916 Geheimer Kommerzienrat Franz Haniel gestorben.

17.6.1976 Die Sportanlage Niederheid, zum 100-jährigen Bestehen von der
 Firma Henkel gestiftet, wird eingeweiht. 

20.6.1656 In Düsseldorf bricht die Pest aus. 

20.6.1846 Erster Vertrag über eine Straßenbeleuchtung mit Gas und Öl. 

20.6.1886 Gründung der Katholischen Arbeiterbewegung (KAB) Düsseldorf. 

26.6.1936 Gründung der Volksschule an der Golzheimer Heide in Unterrath
 (heute St-Bruno-Grundschule). (Abb. 11) 

30.6.1906 Einweihung des neuen Hohenzollern-Gymnasiums (Görres) an
 der Westseite der Königs-allee. 

30.6.1966 Die Großkläranlage Düsseldorf-Nord in Ilverich wird in Benut-
 zung genommen.

Quelle: Erinnerungsdaten für die
Landeshauptstadt Düsseldorf 2016 – 2018
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Angebote der Geschichtswerkstatt
zu den Erinnerungsdaten

8. Mai 1926, Eröffnung der Messe GeSoLei vor 90 Jahren. Es wird 
nicht nur über diese eine Ausstellung berichtet, sondern die über 200 
jährige Ausstellungsgeschichte vorgestellt (PowerPoint), beginnend 
mit Napoleon bis zur Arena.  
Hinweis: Dazu gibt es eine Fahrradtour mit der Volkshochschule am 
19. Juni. (VHS Nr. 131 330) 

Pfi ngsten 1876, Eröffnung Zoo vor 140 Jahren. Dies ist der Anlass 
einmal zu zeigen was dort vorher war (ein Kloster), die Entwicklung 
des Tiergartens und sein Ende mit Hinweisen auf die Umgebung und 
den Stadtteil Düsseltal. 
Hinweis: Dazu gibt es eine Fahrradtour rund um den Zoo mit der 
Volkshochschule am 22. Mai (VHS Nr. 131 300) 

8. Juni 1716, der 300. Todestag von Jan Wellem. Unser großer Kur-
fürst den alle kennen, jedenfall den kleinen Mann auf seinem dicken 
Pferd vor dem Rathaus. Aber was wissen sie wirklich aus seinem Le-
ben und Wirken? Dazu können wir einiges erzählen. 
Hinweis: Dazu gibt es eine Fahrradtour mit der Volkshochschule am 5. 
Juni. (VHS Nr. 131 320) 

August 1856, Entdeckung Neandertaler vor 160 Jahren. Auch das 
kann man als Aufhänger nehmen, um einmal generell über den Ver-
lauf der Düssel, das Neandertal und so drumherum zu berichten.
Hinweis: Dazu gibt es auch eine Fahrradtour entlang der Düssel mit 
der Volkshochschule am 3. Juli. ( VHS Nr. 131 340 ) 

20. September 1946, Gründung Land NRW vor 70 Jahren. Es wird 
eine große Feier am Rhein geben. Über den geschichtlichen Hinter-
grung kann einiges mehr berichtet werden. 

10. Dezember 1896, Eröffnung Hafen auf der Lausward vor 120 
Jahren. Keine 100 Jahre hat der Hafen gehalten, schon ist er jeden-
falls teilweise Geschichte, oder zum sog. Medienhafen geworden. Ein 
Vortrag zur Entwicklung des Hafens in Düsseldorf, seine Umstruktu-
rierung, den Rhein und seine Schifffahrt.

Näheres erfahren Sie über:
www.geschichtswerkstatt-duesseldorf.de
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Presseinformation 
Vorsitzender eines leistungsstarken Verbands
Olaf Lehne sorgt für Wachstum und Expansion beim 
DRK-Düsseldorf 

Düsseldorf, im März 2016 

Im November 2015 wurde Ratsherr Olaf Lehne mit großer 
Mehrheit erneut zum Vorsitzenden des DRK-Düsseldorf ge-
wählt. Damit steht der hauptberufl iche Rechtsanwalt seit 
bereits sechs Jahren an der Spitze des größten DRK-Kreis-
verbands in NRW. In den kommenden drei Jahren seiner 
Amtsperiode setzt er auf den Ausbau der Pfl egeangebote 
und der Flüchtlingsarbeit - auch über die Grenzen von Düs-
seldorf hinaus. 

Seit 2014 vertritt Olaf Lehne die Interessen der Bürger als Rats-
herr für Unterrath-Ost und Lichtenbroich im Rat der Stadt Düs-
seldorf. Als Vorsitzender des Ausschusses für Gesundheit und 
Soziales, als Mitglied im Ausschuss für öffentliche Einrichtun-
gen sowie im Integrationsrat und als Vorsitzender im Beirat für 
Menschen mit Behinderung möchte er zu einem lebens- und lie-
benswerten Düsseldorf beitragen. Zum Vorsitzenden des Deut-
schen Roten Kreuzes Düsseldorf wurde er erstmalig in 2009 
gewählt. Ende des vergangenen Jahres sprachen ihm mehr als 
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91 Prozent der Delegierten erneut ihr Vertrauen aus. 
Als Einstieg in seine neue, dreijährige Amtszeit blickt Olaf Leh-
ne zufrieden auf die vergangene Präsidiumsperiode zurück: 
„Das DRK leistet sehr gute gemeinnützige Arbeit für die Bürger 
der Stadt Düsseldorf. Der DRK-Landesverband Nordrhein, dem 
wir als Kreisverband zugeordnet sind, lobt unser strategisches 
Vorgehen, das uns zu einem herausragenden u. leistungsstar-
ken Verband gemacht habe“, freut sich der neue, alte DRK-Vor-
sitzende. 

Moderne Pfl egeangebote, Ausbau der Demenzarbeit und 
gegen Armut im Alter
Olaf Lehne unterstützte mit seinem 15-Köpftgen Präsidiums-
Team unter anderem die Modernisierung der stationären Pfl e-
geeinrichtungen, den Ausbau der Kindertagesbetreuung und 
die Wachstumsziele des Rettungs- und Sanitätsdienstes in 
Düsseldorf. „In den vergangenen drei Jahren haben wir in guter 
Partnerschaft mit der Stadt unsere Angebote modernisiert und 
ausgeweitet“, so Lehne. „Mit dem vollständig neu entstandenen 
Seniorenzentrum auf der Grafenberger-Allee und der Sanie-
rung und Modernisierung des DRK-Zentrums in Reisholz ver-
fügen wir über zwei der modernsten Pfl egeeinrichtungen der 
Stadt.“ Auch in die Planungen des im Juni 2015 im Düsseldorfer 
Rochus Club durchgeführten DRK-Charity-Cups, mit Tennisle-
genden der 80er Jahre, war der DRK-Vorsitzende involviert. Die 
Veranstaltung war ein großer Erfolg und die Resonanz in der 
Öffentlichkeit und bei der Presse war groß. Der Gesamterlös 
von etwa 90.000 Euro kommt der Demenzarbeit des DRK-Düs-
seldorf zugute. Mit den Geldern werden Projekte für an Demenz 
erkrankte Menschen realisiert. Als Kuratoriumsmitglied im Pro-
jekt Herzwerk hilft Lehne seit 2009 bedürftigen Senioren in Düs-
seldorf. Seite an Seite mit Schauspielerin und Herzwerk-Initiato-
rin Jenny Jürgens, Schirmherr OB Geisel und dem DRK wendet 
er sich aktiv gegen Armut im Alter. 
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Ehrenamt und Fördermitglieder stützen das DRK
Die Wertschätzung von ehrenamtlichem Engagement liegt Olaf 
Lehne sehr am Herzen. „Mein Wunsch war es, das langjähri-
ge Helfer beim DRK nicht nur mit einer feierlichen Zeremonie 
geehrt werden sollten, sondern auch in einem repräsentativen 
und öffentlichkeitswirksamen Rahmen. Nach einem Gespräch 
mit Oberbürgermeister Thomas Geisel werden Dienstzeiteh-
rungen im Ehrenamt und auch die Ehrungen von Blutspendern 
inzwischen im Rathaus abgehalten“, freut sich Ratsherr Lehne.

Die Wirtschaftlichkeit des DRK-Düsseldorf ist für den Vorsit-
zenden ebenfalls ein dringendes Thema. Die Gewinnung von 
neuen Fördermitgliedern spielt eine überaus wichtige Rolle. 
„Ohne die fi nanzielle Zuwendung der Bevölkerung kann ein 
gemeinnütziger Verband wie das DRK nicht bestehen. Wir be-
nötigen dringend weitere Mitglieder, die uns durch einen jähr-
lichen Beitrag in unserer Arbeit unterstützen“, so Lehne. Aber 
auch die Stärkung der Wettbewerbsposition im Markt beschäf-
tigt den DRK-Vorsitzenden. Der Rettungsdienstbereich konnte 
beispielsweise mit der Besetzung von weiteren Fahrzeugen, 
darunter zwei zusätzliche Rettungswagen und ein Notarztein-
satzfahrzeug, weitere Ausschreibungen in der Stadt Düsseldorf 
gewinnen. Viele Großveranstaltungen, wie die Rheinkirmes, 
Konzerte in der Esprit-Arena oder auch der im März stattgefun-
dene Karnevalszug werden rettungs- u. sanitätsdienstlich vom 
DRK-Düsseldorf geleitet. 

Ziele in der kommenden Amtsperiode
„Als DRK-Vorsitzender werde ich in der kommenden Amtspe-
riode mein Augenmerk auf die Stärkung des Ehrenamtes, das 
Engagement in der Flüchtlingsbetreuung und den Ausbau der 
Angebote in der Pfl ege legen“, so Lehne.
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Termine für die Bücherei Unterrath: 
Samstag, 30.04.16 :„LiteRadTour“, Seite&Speiche - die historische Radtour 
Raus aus dem Alltag- rein ins Abenteuer! Schwingen Sie sich mit uns aufs 
Fahrrad und folgen Sie uns zu den verschiedenen „Fundorten“ der Geschich-
te, an denen Sie historischen Geschichten und Ereignissen der Vergangen-
heit lauschen können. 
wo: Treffpunkt in der Bücherei Rath, Westfalenstraße 24 
wann: Samstag, 30. April 2016, 9.45 Uhr 
wohin: von der Stadtbücherei Rath in den Süden von Düsseldorf 
Dauer: bis in den späteren Nachmittag, Ende in der Bücherei Unterrath 
Kosten: Umlage für Speisen und Getränke 18 Euro pro Person 
Anmeldung: bis 20. April in den beteiligten Büchereien, 
 Teilnahme ab 14 Jahren 
Stadtbücherei Unterrath, Eckenerstraße 1, Telefon 0211 - 892 48 18 

Dienstag, 10.05.16, 18.30 Uhr: „Weinlesung Sizilien“ mit Stephan Dierichs 
Literatur und Wein sind eine reizvolle und einmalige Kombination. Geschich-
ten aus dem Weinkeller, über italienische Kochkünste und der Herkunft des 
Weines bringen Sie zum Genießen und Schmunzeln. All das und mehr wird 
Dierichs Ihnen fachkundig erläutern und amüsant beschreiben. 
Mit Weinprobe.

wo: Stadtbücherei Unterrath
wann: Dienstag, 10.05.2016 um 18:30 Uhr Eintritt frei! Umlagekosten 
 für den Weinverzehr 5.00 Euro. Um Anmeldung wird gebeten! 

Dienstag, 31.05.2016, 18.30 Uhr „Jradus jesaht“ 
Gedanken op Platt zwischen Tiefsinn und Unsinn,
Düsseldorfer Mundart Kabarett 

Beim Blick auf den Alltag präsentiert die Düsseldorferin Anne Wesendon kein 
Programm voller heiterer, aber auch besinnlicher Augenblicke. Sie tut dies 
stets mit viel Spielwitz, lronie und einer Prise schwarzem Humor. Mit Christi-
ne Schreiber, eine seit langem integrierte Westfälin singt sie augenzwinkernd 
von der rheinischen Seele.

Platt ist dabei nur der Dialekt, niemals der Humor! 

Der Eintritt ist frei. 

Das Team Unterrath freut sich auf Sie!
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ExtraNett
Netzwerk Stadtbezirk 6, Kürtenstraße 160 a
40472 Düsseldorf, Telefon: 41 95 37
Unser Beratungsdienst ist montags bis freitags 
von 10.00 bis 12.30 Uhr im zentrum plus Unterrath zu erreichen. 

Veranstaltungstermine

jeden ersten Mittwoch Bunter Tisch des Netzwerk ExtraNett
im Monat Der bunte Tisch will alle Kulturen an einem Tisch
 zusammenführen, damit wir uns besser kennen lernen. 
 Er will zur Völkerverständigung beitragen und soll für
 jeden auch ein Stück Heimat werden.
 Ort: Caritas zentrum plus, Kürtenstr. 160 a
 Beginn: 17.00 Uhr

jeden Mittwoch Offenes Café Muckefuck  
 Das Offene Café Muckefuck für alle Generationen bietet
 neben netter Unterhaltung und Hinweisen zum Haus-
 programm frischen Kaffee und Kuchen.
 Ort : Caritas zentrum plus, Kürtenstr. 160 a, 
 Beginn: 14.00 – 17.00 Uhr

jeden ersten und dritten Offener Spieletreff 
Samstag im Monat Ort: Caritas zentrum plus, Kürtenstraße 160 a
 Beginn: 15.00 Uhr

jeden 2. Sonntag Sonntagstreff 
im Monat im DRK zentrum plus 
 Eckener Str. 1, Tel. 42 30 295 
 Beginn: 14.30 Uhr (vorherige Anmeldung erwünscht)

jeden 2. Sonntag  Fahrradtour mit dem Netzwerk ExtraNett
im Monat Leichte Radtour in die nähere Umgebung und neue Leute
 treffen.
 Treffpunkt: 14.00 Uhr an der Kirche St. Maria 
 unter dem Kreuze, Kürtenstr. 160
 Termine und Fahrtziele im Netzwerkbüro erfragen.

jeden 2. Sonntag Wanderung mit dem Netzwerk ExtraNett 
im Monat Treffpunkt und Ziel der Wanderung bitte im
 Netzwerkbüro erfragen.

jeden letzten Montag Literaturcafé 
im Monat Ort: Rather Familienzentrum, Rather Kreuzweg 43
 Beginn: 15.00 bis 17.00 Uhr

jeden letzten Sonntag Internationaler Familiensonntag
im Monat In lockerer Atmosphäre können sich Familien bei Kaffee
 und Kuchen kennen lernen und klönen.
 Ort: Caritas zentrum plus
 Beginn: 16.00 Uhr

zentrum plus 
gemeinsam aktiv für das Alter
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zentrum plus 
gemeinsam aktiv für das Alter

Kürtenstraße 160 a
40472 Düsseldorf
Telefon: 41 95 37

Unser regelmäßiges Programm

Montag 
10.00 – 12.00 Uhr Beratung (nach telefonischer Vereinbarung) 
14.30 – 16.30 Uhr Offener Treff /Seniorenclub 

Dienstag
09.00 – 10.30 Uhr Spanisch mit und ohne Vorkenntnisse
09.00 – 10.45 Uhr Französisch I für Fortgeschrittene 
10.45 – 12.45 Uhr Französisch II für Fortgeschrittene 
15.00 – 16.30 Uhr Englisch für Fortgeschrittene (Kooperation mit ASG) 

Mittwoch
10.00 – 13.00 Uhr Malen (keine Vorkenntnisse erforderlich) 
12.15 – 13.00 Uhr Wassergymnastik I
13.00 – 13.45 Uhr Wassergymnastik II
13.45 – 14.30 Uhr Wassergymnastik III
14.30 – 16.30 Uhr  Tanzen 60 + 

Donnerstag
09.30 – 10.30 Uhr Wirbelsäulengymnastik 
10.30 – 11.30 Uhr Gymnastik 60 + 
14.30 – 16.30 Uhr Freizeitkreis 
15.15 – 16.40 Uhr Französisch für Anfänger 
16.40 – 18.40 Uhr Französisch für Fortgeschrittene 

Freitag
10.00 – 13.00 Uhr Malen (keine Vorkenntnisse erforderlich)

 
Nähere Informationen und Anmeldung unter Tel.: 41 95 37
Ansprechpartnerin im Caritas zentrum plus ist Frau Klissenbauer
Neue Kurse und Gruppenangebote sind im Aufbau. 
Informationen erhalten Sie unter Tel.: 41 95 37 
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Dill ist ein einjähriges Doldengewächs, das bis zu 1 m hoch wer-
den kann. Diese archaische Pfl anze war vermutlich bereits vor 
5000 Jahren bekannt. Im alten Rom rieben sich die Gladiatoren 
– so ist überliefert – vor den Kämpfen mit Dillöl ein. Die Pfl an-
ze hat kleine gelbe Blüten, die im Herbst braune Samen tragen. 
Dill verströmt einen aromatischen Duft. Hauptsächlich werden die 
Samen gebraucht. Dill enthält u. a. ätherisches Öl – Carvon, Dilla-
piol und Limonenöl – sowie Mineralstoffe wie Kalium, Kalzium und 
Schwefel. Die Pfl änze wirkt appetitanregend, verdauungsfördernd, 
beruhigend, krampfl ösend bei Koliken und Blähungen und hilft bei 
Magenverstimmungen. Als Gewürz in der Küche dient sie sowohl 
dem Geschmack als auch der Gesundheit. 
Dillessig für den Salat: Dillzweige mit oder ohne Blüten in eine 
Flasche mit Weißweinessig stecken, die Schnittstellen herausra-
gen lassen. Etwa eine Woche an einem kühlen Platz ziehen las-
sen, dann Zweige herausnehmen. 
Gegen Schluckauf, Mundgeruch und leichte Kopfschmerzen: 
Dillsamen langsam kauen. Ggf. mehrmals tgl. wiederholen. 
Dillwein gegen Blähungen und Bauchschmerzen:
1 TL Dillsamen in 1/4 L Wasser-Wein-Gemisch (50:50) aufkochen, 
dann abseihen, abkühlen lassen und warm trinken. Bei akuten Be-
schwerden 2 – 3 mal tgl. Dieser Wein hilft auch gegen Einschlaf-
störungen. 
Tee gegen Magenbeschwerden: 1 TL Dillsamen und 1 Blättchen 
Wermutkraut (bitter) in 1 Tasse geben, mit heißem Wasser aufgießen,
5 Min. ziehen lassen, abseihen und langsam trinken. Hilft auch 
gegen Appetitlosigkeit. Ein entsprechend zubereiteter Tee ohne 
Wermutblatt ist geeignet gegen Blähungen. 
Beruhigungstee vor dem Zubettgehen: Dillsamen, Fenchelsa-
men und Pfefferminzblätter zu gleichen Teilen mischen. 1 TL die-
ser Mischung in 1 Tasse geben und zubereiten wie oben. Je nach 
Geschmack 1 TL Honig zugeben. 

Quelle: Michaelis Kalender 2015

Heilsames für den Magen

Dill - Anethum graveolens
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„zentrum plus„ Lichtenbroich - Matthiaskirchweg 14 
Nach dem Arbeitsleben haben Sie endlich Zeit - für Begegnungen mit netten 
Menschen, für gemeinsame Aktivitäten, für neues Engagement. Wir Sie da-
bei, mit Gleichgesinnten neue Ideen zu entwickeln und in die Tat umzusetzen. 
Wir beraten Sie gerne, zu allen Fragen rund um das Leben im Alter.

Regelmäßige Veranstaltungen: 

Montag bis ab 11.00 Uhr  Offener Treff
Freitag: 12.00 - 13.30 Uhr Mittagstisch nach Vorbestellung,
  täglich frisch gekocht 

Dienstag und 14.30 - 16.00 Uhr Cafeteria 
Mittwoch: 

Montag 10.15 - 11.45 Uhr Tanzmeditation
 10.45 - 12.15 Uhr Kraft- und Balancetraining 
  (Standtort Seniorenzentrum Zum 
  Königshof, Unterrather Str. 60) 
 14.30 - 16.30 Uhr Teppichcurling 
 monatlich Frauen im Gespräch
 monatlich Computerstammtisch

Dienstag  11.00 - 12.30 Uhr AIKO Interkulturelle 
  Begegnung Sturzprävention 
 13.00 - 15.00 Uhr  Bürgerberatung der 
 14.00 - 16.00 Uhr Bezirkspolizei Mittwoch 

Mittwoch  9.30 - 11.00 Uhr  Qualifi zierte Beratung 
  für älter werdende Menschen 
 11.00 - 12.30 Uhr  AIKO Interkulturelle Begegnung 
 13.30 - 16.30 Uhr Spieletreff 
 14.00 - 16.30 Uhr  Handarbeitstreff 
 14.30 - 16.30 Uhr  Seniorentreff 

Donnerstag  10.30 - 12.30 Uhr  Teppichcurling 
 14.30 - 16.30 Uhr  Gedächtnistraining 
Jeden 3. Samstag 15.00 - 16.30 Uhr Bingo und Café
im Monat  
Wir informieren Sie gerne über besondere Veranstaltungen und Angebote.
Tel. 0211/59 876 048, E-Mail andrea.faust@diakonie-duesseldorf.de 
www.zentrum-plus-diakonie.de 

Die zentren plus werden gefördert von der Landeshauptstadt Düsseldorf. 
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Beitrittserklärung (bitte in Druckbuchstaben ausfüllen)

Name, Vorname: ..........................................  Geburtstag: ......................... 

Tel.: ......................................... E-Mail: ....................................................... 

Anschrift: .................................................................................................... 

Eintrittsdatum: ............................................... 
Jahresbeitrag 11,– Euro (Familienmitglieder je 3,– Euro)

Beitrittserklärung Familienmitglied

Name, Vorname: ........................................... Geburtstag: ......................... 

Anschrift: .................................................................................................... 

Stadtsparkasse Düsseldorf IBAN:  Commerzbank AG IBAN:
DE56 3005 0110 1004 8093 05 DE54 3008 0000 0483 0830 00
BIC: DUSSDEDDXXX BIC: DRESDEFFXXX

Ich bin damit einverstanden, dass meine
persönlichen Daten veröffentlicht und bei evtl. ...................................................  
Anschriftenänderungen weitergegeben werden.                    Unterschrift

Bürgerverein Unterrath 1909 und Lichtenbroich e.V., - Postfach 300123, 40401 Düsseldorf
ldentifi kationsnummer: DE56ZZZ00000444773 - Mandatsreferenz: Wird separat mitgeteilt.

SEPA-Lastschriftmandat
Ich ermächtige den Bürgerverein Unterrath 1909 und Lichtenbroich e.V., Zahlungen von 
meinem Konto mittels Lastschrift einzuziehen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut 
an, die vom Bürgerverein Unterrath 1909 und Lichtenbroich e.V., auf mein Konto gezo-
genen Lastschriften einzulösen. Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen, begin-
nend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrages verlangen. Es 
gelten dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen. 

Werden Sie Mitglied im Bürgerverein
Unterstützen Sie uns, die Lichtenbroicher und Unterrather Interessen zu ver-
treten. Werden Sie für 11,– Euro Jahresbeitrag Mitglied des Bürgervereins Un-
terrath 1909 und Lichtenbroich e.V.! Senden Sie die ausgefüllte Beitrittserklä-
rung an den Bürgerverein Unterrath 1909 und Lichtenbroich e.V.

Postfach 30 01 23 - 40401 Düsseldorf

Vorname und Name (Kontoinhaber)

Straße und Hausnummer                                       Postleitzahl und Ort

Ort, Datum und Unterschrift

IBAN: D E

BIC:
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Mitglied im Bürgerverein


